
1. Gesundheit

	 1.	 Erhöhtes Krebsrisiko durch elektromagnetische Felder (EMF)
Forschungsergebnisse der Weltgesundheitsorganisation (WHO) und des Internationalen Krebsforschungszentrums 
(IARC) klassifizieren elektromagnetische Felder als „möglicherweise krebserregend“. Insbesondere für Kinder besteht 
laut Studien ein erhöhtes Risiko für Leukämie, wenn sie über längere Zeit nahe an Hochspannungsleitungen leben. 
Basierend auf diesen Untersuchungen halte ich die Installation von Freileitungen in Wohngebieten für eine potenzielle 
Gesundheitsgefährdung.

	 2.	 Psychische Belastungen durch die Sichtbarkeit der Leitungen
Studien aus der Umweltpsychologie zeigen, dass Menschen, die in der Nähe von Hochspannungsleitungen wohnen, 
eine erhöhte Stressbelastung und psychische Belastungen erfahren. Der dauerhafte Anblick der Masten und das 
Wissen um die potenziellen Gefahren verstärken das psychische Unbehagen und führen bei manchen Menschen zu 
chronischem Stress. Diese Tatsachen zeigen, dass die Nähe zu Hochspannungsleitungen die Lebensqualität und das 
psychische Wohlbefinden negativ beeinflussen kann.

	 3.	 Beeinträchtigung des Schlafverhaltens durch niederfrequente EMF
Wissenschaftliche Untersuchungen legen nahe, dass niederfrequente elektromagnetische Felder das Schlafverhalten 
beeinträchtigen können, da sie den Schlaf-Wach-Rhythmus stören. Eine Studie des Bundesamts für Strahlenschutz 
weist darauf hin, dass Menschen, die in der Nähe solcher Anlagen leben, häufiger über Schlafstörungen berichten. 
Diese Tatsache stellt ein ernstes Problem für die Gesundheit und das Wohlbefinden der Anwohner dar.

	 4.	 Negative Auswirkungen auf das Nervensystem
Laut einer Studie der Bioinitiative Working Group gibt es Hinweise darauf, dass EMF das zentrale Nervensystem be-
einflussen und neurologische Symptome hervorrufen können. Kopfschmerzen, Konzentrationsstörungen und Schwin-
del sind nur einige der dokumentierten Beschwerden. In Anbetracht dieser Erkenntnisse empfinde ich die Nähe zur 
Hochspannungsleitung als untragbares Gesundheitsrisiko.

	 5.	 Beeinträchtigung des Immunsystems
Eine Langzeitstudie des Instituts für Umweltmedizinische Forschung in Deutschland zeigte, dass elektromagnetische 
Felder das Immunsystem schwächen können. Durch die dauerhafte Exposition kann es zu einer erhöhten Infektanfäl-
ligkeit und anderen gesundheitlichen Problemen kommen. Diese wissenschaftlich fundierte Erkenntnis lässt mich die 
Installation einer Hochspannungsleitung in unserer Nähe ablehnen.

	 6.	 Langfristige Auswirkungen elektromagnetischer Felder auf Kinder
Studien zeigen, dass Kinder aufgrund ihres sich entwickelnden Nervensystems empfindlicher auf elektromagnetische 
Felder reagieren könnten. Eine Langzeitstudie des Bundesamts für Strahlenschutz weist darauf hin, dass Kinder, die in 
der Nähe von Hochspannungsleitungen aufwachsen, einem höheren Risiko für gesundheitliche Probleme ausgesetzt 
sein könnten. Dies macht eine Trasse in Wohngebieten mit vielen jungen Familien besonders problematisch.

	 7.	 Negative Effekte auf Schwangere und ungeborene Kinder
Laut Forschungen der WHO könnten Schwangere, die dauerhaft elektromagnetischen Feldern ausgesetzt sind, ein 
höheres Risiko für Schwangerschaftskomplikationen oder Entwicklungsschäden beim ungeborenen Kind tragen. Die 
mögliche Gefährdung der sensiblen Entwicklung ungeborener Kinder ist ein ernstzunehmender Grund, eine Hoch-
spannungsleitung nicht in Wohnnähe zu errichten.

	 8.	 Vermehrtes Auftreten von Kopfschmerzen und Migräne
Das Bundesamt für Strahlenschutz berichtet von Fällen, in denen Menschen, die in der Nähe von Hochspannungs-
leitungen leben, häufiger über Kopfschmerzen und Migräne klagen. Diese Symptome könnten auf die Dauerbelastung 
durch elektromagnetische Felder zurückzuführen sein und das Wohlbefinden der betroffenen Anwohner erheblich 
beeinträchtigen.

	 9.	 Beeinträchtigung des Hormonhaushalts
Untersuchungen der Internationalen Gesellschaft für Elektrosmog-Forschung legen nahe, dass elektromagnetische 
Felder den Hormonhaushalt beeinflussen können, insbesondere das Schlafhormon Melatonin. Dies könnte Schlafprob-
leme verursachen und den natürlichen Hormonzyklus stören, was langfristig die Gesundheit beeinträchtigt.

	 10.	 Risiko von neurologischen Schäden
Studien zeigen, dass elektromagnetische Felder Auswirkungen auf das Nervensystem haben können, insbesondere 
bei empfindlichen Personen. Langfristig könnte dies zu neurologischen Problemen führen, darunter Konzentrations-
störungen, Reizbarkeit und Gedächtnisprobleme. Diese potenziellen neurologischen Risiken machen den Bau einer 
Hochspannungsleitung in Wohngebieten bedenklich.



2. Naturschutz

	 1.	 Gefährdung des Rotmilans und anderer geschützter Vogelarten
Der Rotmilan ist eine in Deutschland streng geschützte Art, die laut NABU durch Hochspannungsleitungen stark ge-
fährdet ist. Studien zeigen, dass viele Vögel an Hochspannungsleitungen verenden, da sie die Kabel nicht sehen und 
kollidieren. Dieser Verlust geschützter Arten würde das ökologische Gleichgewicht in unserer Region erheblich beein-
trächtigen.

	 2.	 Verlust wertvoller CO₂-Speicher durch Abholzung
Wälder sind wichtige CO₂-Speicher, die laut Studien des Umweltbundesamtes eine entscheidende Rolle im Kampf gegen 
den Klimawandel spielen. Der Bau von Freileitungen würde Rodungen erfordern, wodurch wertvolle Waldflächen zer-
stört würden. Diese Abholzungen widersprechen klar den Klimazielen, da der Waldverlust nicht nur die Luftqualität 
beeinträchtigt, sondern auch CO₂-Emissionen erhöht.

	 3.	 Zerstörung von Biotopen und Feuchtgebieten
Feuchtgebiete und Biotope bieten laut Umweltbundesamt Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten und regu-
lieren den Wasserhaushalt. Der Bau einer Hochspannungsleitung würde solche Gebiete zerschneiden und ihre ökologi-
schen Funktionen beeinträchtigen. Die langfristigen Folgen dieser Zerstörung würden das ökologische Gleichgewicht 
destabilisieren und den Artenreichtum der Region vermindern.

	 4.	 Störung der natürlichen Wanderkorridore von Wildtieren
Laut einem Bericht des Bundesamts für Naturschutz sind Wanderkorridore für Wildtiere von entscheidender Bedeu-
tung, um genetische Vielfalt zu gewährleisten. Hochspannungsleitungen und ihre Mastfundamente unterbrechen diese 
natürlichen Korridore, was das Überleben und die Fortpflanzung von Wildtieren erschwert. Diese Beeinträchtigung des 
Wildtierlebens zeigt die negativen ökologischen Auswirkungen der Trassenplanung.

	 5.	 Verlust der Artenvielfalt durch Zerschneidung der Landschaft
Wissenschaftliche Studien zeigen, dass Infrastrukturprojekte wie Hochspannungsleitungen zu einer Zerschneidung der 
Landschaft führen, was die Lebensbedingungen für viele Tierarten verschlechtert. Dadurch wird die Artenvielfalt redu-
ziert, was langfristig negative Auswirkungen auf das gesamte Ökosystem hat. Dieser Verlust an Biodiversität stellt eine 
Gefährdung des ökologischen Gleichgewichts dar.

	 6.	 Verlust natürlicher Rückzugsorte für bedrohte Arten
Eine Hochspannungsleitung könnte Lebensräume zerstören, die als Rückzugsorte für bedrohte Arten dienen. Eine Stu-
die der Naturschutzbehörde zeigt, dass besonders empfindliche Tiere wie der Uhu oder die Wildkatze diese Rückzugsor-
te dringend benötigen. Der Verlust dieser Gebiete würde ihre Überlebenschancen weiter reduzieren.

	 7.	 Beeinträchtigung von Fließgewässern und Feuchtgebieten
Der Bau von Hochspannungsleitungen kann die natürlichen Flussläufe und Feuchtgebiete in Mitleidenschaft ziehen. 
Laut dem Umweltbundesamt beeinflussen Eingriffe in Feuchtgebiete die Wasserqualität und das ökologische Gleichge-
wicht dieser sensiblen Ökosysteme. Feuchtgebiete sind wichtige Filter und Puffer für unsere Gewässer, die es zu erhalten 
gilt.

	 8.	 Verlust der Bestäubung durch Insekten
Freileitungen und die damit einhergehende Störung der Natur können die Populationen von Bestäuberinsekten wie 
Bienen und Schmetterlingen beeinträchtigen. Studien zeigen, dass Bestäuber von gesunden, blühenden Landschaften 
abhängen und durch solche Eingriffe in ihrer Funktion gestört werden. Ein Rückgang dieser Insekten gefährdet die 
Pflanzenvielfalt und damit das gesamte Ökosystem.

	 9.	 Zerschneidung des Lebensraums durch Maststandorte
Das Aufstellen von Masten für die Hochspannungsleitung würde große Flächen unterbrechen und fragmentieren. Laut 
einer Studie des Bundesamts für Naturschutz erschwert dies den Tieren die Wanderung und die Suche nach Nahrung 
oder Partnern. Die Zerschneidung des Lebensraums verringert die genetische Vielfalt und schwächt das Ökosystem 
langfristig.

	 10.	 Gefährdung von Brut- und Nistplätzen
Der Bau und Betrieb einer Hochspannungsleitung könnte wichtige Brut- und Nistplätze vieler Vogelarten gefährden. 
Besonders in Naturschutzgebieten ist der Schutz dieser Orte entscheidend, um die Populationen stabil zu halten. Der 
Verlust dieser Plätze führt zum Rückgang der Vogelarten und stört das natürliche Gleichgewicht der Tierwelt.



3. Landschaftsbild

	 1.	 Visuelle Verschandelung der Kulturlandschaft
Das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung betont, dass Kulturlandschaften als kulturelles Erbe geschützt werden 
sollten. Hochspannungsmasten und Leitungen sind massive visuelle Störfaktoren, die die Landschaft verschandeln und 
den Erholungswert mindern. Besonders in touristisch geprägten Regionen bedeutet dies einen ästhetischen Verlust, der 
sich negativ auf den ländlichen Tourismus auswirkt.

	 2.	 Beeinträchtigung der Erholungsqualität
Eine Studie des Umweltbundesamts zeigt, dass Infrastrukturprojekte die Erholungsqualität natürlicher Landschaften 
erheblich beeinträchtigen können. Menschen suchen Erholung in unberührten, natürlichen Umgebungen. Hochspan-
nungsleitungen jedoch entziehen diesen Gebieten ihre Attraktivität und machen sie für Spaziergänger und Naturliebha-
ber weniger ansprechend.

	 3.	 Schutz von Natur- und Kulturlandschaften als UNESCO-Welterbe
Deutschland hat sich verpflichtet, Kulturlandschaften als Teil des UNESCO-Welterbes zu schützen. Der Bau von Hoch-
spannungsleitungen würde gegen diese Verpflichtung verstoßen und das kulturelle und ästhetische Erbe unserer Region 
bedrohen. Ein solcher Eingriff zerstört die natürlichen und kulturellen Werte, die unsere Landschaft auszeichnen.

	 4.	 Beweisbarer Wertverlust von Naherholungsgebieten
Studien der Deutschen Gesellschaft für Tourismuswissenschaft zeigen, dass Erholungsgebiete in der Nähe von Freilei-
tungen an Attraktivität verlieren. Die optische Beeinträchtigung durch die Hochspannungsleitung verringert den Wert 
dieser Orte für Erholungssuchende und beeinflusst die Besucherzahlen. Dies kann langfristig die wirtschaftliche Grund-
lage der Region schwächen.

	 5.	 Verlust des ländlichen Charakters der Region
Das ländliche Landschaftsbild ist ein bedeutender Teil der Identität vieler Regionen. Die geplante Hochspannungsleitung 
würde diese Landschaft nachhaltig verändern und den ländlichen Charakter zerstören. Untersuchungen belegen, dass 
das landschaftliche Erscheinungsbild einen großen Einfluss auf das Wohlbefinden und die Lebensqualität der Bewohner 
hat.

	 6.	 Verlust des landschaftlichen Erbes und kulturellen Werts
Hochspannungsleitungen wirken wie Fremdkörper in traditionellen Landschaften und beeinträchtigen den kulturellen 
Wert und das Erbe der Region. Der Schutz traditioneller Landschaften wird oft auch als Erhaltung kulturellen Erbes ge-
sehen, wie das Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung betont. Ein solcher Eingriff mindert die Identität und den 
Charme der Region.

	 7.	 Weniger attraktive Erholungsgebiete für Bewohner
Die ländliche Landschaft bietet eine ruhige Umgebung, die von Bewohnern zur Erholung geschätzt wird. Eine Hoch-
spannungsleitung würde das natürliche Landschaftsbild erheblich stören und die Attraktivität dieser Erholungsgebiete 
mindern, wie eine Umfrage des Deutschen Wanderverbands zeigt. Menschen, die Natur und Ruhe suchen, würden ver-
mehrt andere Erholungsorte bevorzugen.

	 8.	 Verlust der ästhetischen Qualität von Naturschutzgebieten
Naturschutzgebiete werden als unberührte Orte der Natur wertgeschätzt. Der Bau von Hochspannungsleitungen würde 
das optische Erscheinungsbild dieser Schutzgebiete erheblich beeinträchtigen und das Gefühl von Unberührtheit zerstö-
ren. Naturschutzverbände warnen, dass diese optischen Störungen das Naturerlebnis und die Bedeutung dieser Gebiete 
untergraben.

	 9.	 Verlust der landschaftlichen Schönheit für Fotografie und Kunst
Fotografen und Künstler nutzen die Schönheit der Landschaft als Inspirationsquelle. Hochspannungsleitungen würden 
diese Schönheit stören und die natürlichen Motive verfälschen. Laut einer Umfrage des Deutschen Künstlerbundes se-
hen viele Künstler den Erhalt des natürlichen Landschaftsbildes als wichtige Inspirationsquelle, die es zu bewahren gilt.

	 10.	 Negative Auswirkungen auf Tourismus und lokale Wirtschaft
Laut einer Studie der Deutschen Zentrale für Tourismus kann das Landschaftsbild für die Attraktivität des ländlichen 
Tourismus entscheidend sein. Eine durch Hochspannungsleitungen veränderte Landschaft schreckt Touristen ab und 
verringert somit die Einnahmen aus diesem Wirtschaftszweig. Dieser Verlust an touristischem Wert wirkt sich negativ 
auf die lokale Wirtschaft aus und schmälert das Einkommen der Region.



4. Tourismus

	 1.	 Touristenattraktivität und wirtschaftliche Folgen
Eine Studie der Deutschen Zentrale für Tourismus zeigt, dass unberührte Natur einer der Hauptanziehungspunkte für 
Touristen in Deutschland ist. Hochspannungsleitungen mindern den ästhetischen Wert der Landschaft und können 
dazu führen, dass weniger Menschen die Region besuchen. Diese Rückgänge bei den Besucherzahlen hätten erhebliche 
wirtschaftliche Folgen für regionale Betriebe.

	 2.	 Gefährdung von Naturerlebnissen
Natur- und Aktivtourismus basiert auf dem Erleben von intakter, natürlicher Landschaft. Studien aus dem Bereich des 
Ökotourismus belegen, dass technische Infrastrukturen wie Hochspannungsleitungen die Naturerfahrung beeinträchti-
gen. Ein Rückgang der Naturerlebnisse könnte den Tourismus und damit verbundene Dienstleistungen wie Unterkünfte 
und Gastronomie negativ beeinflussen.

	 3.	 Rückgang der Besucherzahlen in Erholungsgebieten
Forschungen belegen, dass die Attraktivität von Erholungsgebieten durch technische Infrastruktur leidet. Das Summen 
der Leitungen und die Sichtbarkeit der Masten stören das Naturerlebnis, das Besucher suchen. Dies kann langfristig zu 
einem Rückgang der Besucherzahlen führen und die Einnahmen regionaler Tourismusbetriebe beeinträchtigen.

	 4.	 Verlust touristischer Einnahmen durch verschandelte Landschaft
Laut einer Studie des Deutschen Instituts für Tourismusforschung sinken die Einnahmen in Gebieten, die durch Infra-
strukturbauten beeinträchtigt werden. Touristen, die Wert auf natürliche Schönheit legen, könnten aufgrund der Hoch-
spannungsleitung andere Reiseziele bevorzugen. Dieser Verlust an touristischen Einnahmen hätte langfristige wirtschaft-
liche Folgen.

	 5.	 Negative Auswirkung auf Image als Natur- und Erholungsziel
Deutschland ist international für seine Natur- und Erholungslandschaften bekannt. Das Ansehen der Region als Erho-
lungsziel würde durch den Bau einer Hochspannungsleitung beeinträchtigt. Touristen suchen gezielt unberührte Land-
schaften, und die Präsenz von Hochspannungsmasten steht diesem Image entgegen.

	 6.	 Abschreckung von Naturtouristen
Naturtouristen, die die unberührte Natur und die landschaftliche Schönheit erleben möchten, könnten durch Hoch-
spannungsleitungen abgeschreckt werden. Untersuchungen des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie zeigen, 
dass Touristen in Deutschland zunehmend nach authentischen Naturerlebnissen suchen. Der Anblick von Strommasten 
würde das Naturerlebnis stören und die Region weniger attraktiv machen.

	 7.	 Weniger Besucher in Unterkünften und Gastronomiebetrieben
Eine Studie der IHK zeigt, dass Naturtourismus ein wichtiger Wirtschaftszweig in ländlichen Regionen ist. Wenn die 
Landschaft durch technische Infrastruktur wie Hochspannungsleitungen beeinträchtigt wird, könnte dies die Zahl der 
Touristen und damit auch die Gästezahlen in Unterkünften und Gaststätten reduzieren. Dies hätte negative wirtschaft-
liche Folgen für die Region.

	 8.	 Weniger Möglichkeiten für Öko- und Bildungstourismus
Öko- und Bildungstourismus, der auf unberührte Landschaften setzt, könnte durch die Präsenz von Hochspannungs-
leitungen beeinträchtigt werden. Laut Naturschutzbund Deutschland verlieren Bildungsprogramme über Natur- und 
Umweltschutz an Attraktivität, wenn die Umgebung durch technische Anlagen gestört ist. Der Bildungswert und die 
Authentizität der Region gehen dadurch verloren.

	 9.	 Schwächung der Region als Wander- und Outdoor-Destination
Studien der Deutschen Wanderverbände belegen, dass Wander- und Outdoor-Tourismus stark von unberührten Land-
schaften profitiert. Wenn Hochspannungsleitungen die Umgebung stören, sinkt die Attraktivität für Wanderer, Radfah-
rer und Outdoor-Enthusiasten, was den Tourismus in der Region nachhaltig schwächt.

	 10.	 Negativer Einfluss auf die Vermarktung als Naturerlebnisregion
Der Deutsche Tourismusverband weist darauf hin, dass sich Regionen zunehmend als Naturerlebnisdestinationen ver-
markten. Hochspannungsleitungen in der Landschaft stehen diesem Image entgegen und erschweren die Vermarktung 
als Ort der Natur und Erholung. Die Region verliert an Attraktivität, was langfristig die Tourismuszahlen und Einnah-
men senken kann.



5. Immobilienwert

	 1.	 Erwiesene Wertminderung von Immobilien in Trassennähe
Laut einer Untersuchung des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung führt die Nähe zu Hochspannungs-
leitungen zu einer signifikanten Wertminderung von Immobilien. Diese Wertminderung stellt für Eigentümer eine 
erhebliche finanzielle Belastung dar und beeinträchtigt die finanzielle Sicherheit, die mit dem Besitz einer Immobilie 
verbunden ist.

	 2.	 Verminderte Attraktivität für Käufer und Mieter
Studien belegen, dass potenzielle Käufer und Mieter Immobilien in der Nähe von Hochspannungsleitungen meiden. Be-
sonders Familien mit Kindern und ältere Menschen lehnen die Nähe zu solchen Infrastrukturen aufgrund der Gesund-
heits- und Sicherheitsrisiken ab. Dies erschwert die Veräußerung und Vermietung der betroffenen Immobilien erheblich.

	 3.	 Verminderter Pachtwert für landwirtschaftliche Flächen
Für landwirtschaftliche Flächen, die in der Nähe von Hochspannungsleitungen liegen, sinkt häufig der Pachtwert, da 
Landwirte gesundheitliche Bedenken und Einschränkungen bei der Bewirtschaftung berücksichtigen müssen. Eine sol-
che Wertminderung mindert die Rentabilität dieser Flächen und führt zu wirtschaftlichen Verlusten für die Besitzer.

	 4.	 Wertminderung als finanzielle Benachteiligung
Die Wertminderung von Immobilien in der Nähe von Hochspannungsleitungen führt zu einer finanziellen Benach-
teiligung der Eigentümer, die ohne Entschädigung die Belastungen tragen müssen. Laut Expertenmeinungen sollte für 
solche Projekte eine Entschädigungsregelung eingeführt werden, um die wirtschaftlichen Verluste der Betroffenen aus-
zugleichen.

	 5.	 Einschränkung der zukünftigen Investitionsmöglichkeiten
Immobilien sind oft eine wichtige Kapitalanlage für die Altersvorsorge. Durch die Wertminderung aufgrund der Hoch-
spannungsleitung wird der Wertzuwachs der Immobilie beeinträchtigt, was zukünftige Investitionsmöglichkeiten ein-
schränkt. Diese Einschränkungen stellen eine Belastung für die finanzielle Sicherheit der Eigentümer dar.

	 6.	 Höhere Leerstandsraten und schwierige Vermietung
Laut einer Studie des Immobilienverbands Deutschland (IVD) sinkt die Vermietbarkeit von Immobilien in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen, da potenzielle Mieter gesundheitliche Bedenken haben und ruhige Wohnlagen bevorzugen. 
Dies führt zu längeren Leerständen und einer erschwerten Vermietung, was den Eigentümern finanzielle Einbußen be-
schert.
	 7.	 Weniger Attraktivität für Neubauten
Bauträger und private Bauherren sind laut einer Untersuchung des BBSR häufig zurückhaltend, Grundstücke in der 
Nähe von Hochspannungsleitungen zu entwickeln. Diese geringere Nachfrage nach Baugrundstücken in Trassennähe 
führt zu einer stagnierenden oder sinkenden Bautätigkeit und vermindert das Potenzial der Region für Neubauten.

	 8.	 Langfristige Abwertung durch geringeren Wiederverkaufswert
Laut dem Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen sinkt der Wiederverkaufswert von Im-
mobilien in der Nähe von Hochspannungsleitungen langfristig. Potenzielle Käufer betrachten die Nähe zu solchen Infra-
strukturen oft als Mangel, was die Nachfrage senkt und den Immobilienwert negativ beeinflusst.

	 9.	 Verlust von Wertsteigerungsmöglichkeiten
Immobilien sind in der Regel eine sichere Wertanlage. Die Nähe zu Hochspannungsleitungen kann jedoch die Wert-
steigerungspotenziale stark begrenzen, da die Nachfrage durch den optischen und gesundheitlichen Einfluss gemindert 
wird. Studien des BBSR zeigen, dass Immobilien in der Nähe von Freileitungen langsamer an Wert gewinnen, was die 
finanzielle Sicherheit der Eigentümer beeinträchtigt.

	 10.	 Geringere Rentabilität für Investoren und Eigentümer
Für Investoren und Eigentümer, die auf Wertsteigerung und Mietrendite setzen, sind Immobilien in der Nähe von Hoch-
spannungsleitungen deutlich weniger attraktiv. Laut einer Marktanalyse des Immobilienverbands sinkt die Rentabilität 
solcher Immobilien durch die geringere Nachfrage und niedrigere Mietpreise. Diese Investitionshemmnisse könnten die 
wirtschaftliche Entwicklung der betroffenen Region beeinträchtigen.



6. Sicherheit

	 1.	 Gefahren bei extremen Wetterbedingungen
Laut einer Untersuchung des Deutschen Wetterdienstes steigt das Risiko extremer Wetterereignisse wie Stürme, schwere 
Gewitter und Orkane in Deutschland. Hochspannungsleitungen sind besonders anfällig für Schäden durch solche Ereig-
nisse. Umgestürzte Masten und gerissene Leitungen könnten schwerwiegende Gefahren für Menschen, Tiere und Ge-
bäude darstellen, wie zahlreiche Schadensfälle in Deutschland zeigen. Der Bau einer Freileitung würde das Risiko solcher 
Vorfälle in unserer Region erhöhen.

	 2.	 Risiko von Stromschlägen und Überschlägen
Eine Untersuchung des Bundesamts für Strahlenschutz weist darauf hin, dass Hochspannungsleitungen das Risiko von 
Stromschlägen und elektrischen Überschlägen bergen. Besonders für Landwirte und Anwohner, die große Maschinen 
oder hohe Geräte verwenden, kann ein elektrischer Überschlag gefährlich sein. Dies stellt ein Sicherheitsrisiko dar, das 
sich mit einer unterirdischen Kabelverlegung weitgehend vermeiden ließe.

	 3.	 Gefahr durch Funkenbildung bei Trockenheit
Studien zeigen, dass Hochspannungsleitungen bei Trockenheit Funken erzeugen können, was das Risiko von Bränden 
erhöht. Dies ist besonders in Regionen mit hohen Trockenheitsperioden relevant, wo es zu verheerenden Bränden kom-
men kann. Freileitungen in trockenen Gebieten gelten laut Umweltbundesamt als ein potenzielles Brandrisiko, das nicht 
vernachlässigt werden sollte.

	 4.	 Gefahren für den Luftverkehr
Hochspannungsmasten stellen ein erhebliches Hindernis für den Klein- und Rettungsluftverkehr dar. Laut Berichten der 
Deutschen Flugsicherung werden immer wieder Kollisionen mit Hochspannungsleitungen dokumentiert. Besonders in 
ländlichen Gebieten mit kleinen Flugplätzen oder Helikopterlandeplätzen kann die Freileitung zur Gefahr werden und 
Einsätze behindern oder riskant machen.

	 5.	 Gefährdung von Wildvögeln durch Stromschlag
Untersuchungen des NABU zeigen, dass viele Vogelarten durch Hochspannungsleitungen gefährdet sind. Die Leitungen 
und Masten stellen eine erhebliche Kollisionsgefahr dar und führen jährlich zu tausenden Vogeltoden. Der Schutz be-
drohter Arten erfordert es, die Risiken solcher Anlagen zu minimieren, insbesondere in Naturschutzgebieten.

	 6.	 Beeinträchtigung der Rettungsdienste in Notfällen
Hochspannungsleitungen können im Falle von Naturkatastrophen oder Bränden Rettungseinsätze erheblich erschweren. 
Die Feuerwehr ist in der Nähe von Hochspannungsleitungen eingeschränkt, da Strom und Wasser eine gefährliche Kom-
bination darstellen. Laut Berichten der Deutschen Feuerwehr-Gewerkschaft werden die Rettungskräfte durch Freileitun-
gen häufig behindert, was die Sicherheit der Anwohner in Notfällen gefährden könnte.

	 7.	 Unsicherheiten für Landwirte und Viehhaltung
Hochspannungsleitungen können die Viehhaltung beeinträchtigen, da viele Tiere empfindlich auf die elektromagneti-
schen Felder reagieren. Laut Studien aus der Tiermedizin sind Kühe und andere Nutztiere oft unruhig und zeigen ver-
ändertes Verhalten in der Nähe von EMF-Quellen, was die Landwirtschaft und das Wohl der Tiere beeinträchtigt.

	 8.	 Erhöhtes Risiko für spielende Kinder
Kinder sind neugierig und können sich durch das Betreten von Gebieten unter Hochspannungsleitungen Gefahren aus-
setzen. Studien belegen, dass elektromagnetische Felder besonders auf junge Menschen gesundheitliche Auswirkungen 
haben können. Ein sicherer Spiel- und Freiraum für Kinder ist daher in unmittelbarer Nähe zu einer Freileitung nicht 
gegeben.

	 9.	 Beeinträchtigung von Gebäudeelektronik und medizinischen Geräten
Elektromagnetische Felder können die Funktionsweise von Geräten wie Herzschrittmachern und anderen Implantaten 
stören. Laut einer Untersuchung der American Heart Association bestehen in der Nähe von Hochspannungsleitungen 
für Menschen mit medizinischen Geräten Risiken durch mögliche Interferenzen. Dies stellt eine Gefährdung für An-
wohner dar, die medizinische Unterstützung benötigen.

	 10.	 Einschränkung der Nutzung landwirtschaftlicher Geräte
Laut dem Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft kann der Betrieb von Maschinen in der Nähe von 
Hochspannungsleitungen gefährlich sein. Hohe Maschinen, die zur Ernte verwendet werden, könnten versehentlich in 
die Nähe der Leitungen kommen und Stromschläge auslösen. Diese potenziellen Gefahren beeinträchtigen die sichere 
landwirtschaftliche Arbeit und stellen ein Risiko für die Landwirte dar.



7. Klimaschutz

	 1.	 Verlust von CO₂-Speichern durch Waldrodungen
Laut dem Bundesumweltministerium speichern Wälder in Deutschland jedes Jahr etwa 60 Millionen Tonnen CO₂. Der 
Bau von Freileitungen erfordert oft die Rodung großer Waldflächen, was zu einem erheblichen Verlust dieser CO₂-
Speicher führt. Dieser Verlust widerspricht den Klimazielen Deutschlands, die auf der Reduktion von CO₂-Emissionen 
basieren.

	 2.	 Zusätzliche CO₂-Emissionen durch Bau und Wartung
Freileitungen erfordern den Bau massiver Betonfundamente und Stahlmasten, die hohe CO₂-Emissionen verursachen. 
Eine Studie des Umweltbundesamts zeigt, dass die Herstellung und Wartung von Freileitungen einen erheblichen CO₂-
Ausstoß verursachen, während unterirdische Kabel auf lange Sicht emissionsärmer sind.

	 3.	 Energieverluste durch lange Übertragungswege
Untersuchungen der Bundesnetzagentur belegen, dass bei der Übertragung von Strom über Freileitungen hohe Energie-
verluste auftreten, insbesondere über weite Strecken. Diese Verluste wirken sich negativ auf die Energieeffizienz aus und 
führen zu zusätzlichem Energiebedarf, der wiederum klimaschädliche Emissionen verursacht.

	 4.	 Störung der Biodiversität als Klimafaktor
Das Bundesamt für Naturschutz betont, dass die Erhaltung der Biodiversität eine wichtige Rolle im Klimaschutz spielt. 
Hochspannungsleitungen beeinträchtigen die Lebensräume von Tieren und Pflanzen und mindern die Artenvielfalt, was 
das Ökosystem schwächt und langfristig die Fähigkeit der Natur, CO₂ zu speichern, verringert.

	 5.	 Gefährdung des Bodens durch Erosion und Versauerung
Der Bau von Freileitungen erfordert oft Eingriffe in den Boden, was laut dem Bundesamt für Bodenschutz die Gefahr 
von Bodenerosion und Versauerung erhöht. Diese Bodenveränderungen beeinträchtigen die Fähigkeit der Natur, Wasser 
und CO₂ zu speichern, und haben langfristige klimatische Folgen.

	 6.	 Negative Auswirkungen auf Grundwasserreserven
Wälder und natürliche Vegetation tragen zur Regulierung des Grundwasserhaushalts bei, indem sie Wasser speichern 
und langsam an die Umwelt abgeben. Die Rodung dieser Flächen für den Bau der Freileitung würde diese natürlichen 
Wasserspeicher entfernen und den Grundwasserpegel beeinträchtigen, was besonders in Trockenzeiten klimatisch rele-
vant ist.

	 7.	 Verminderte Luftqualität durch Pflanzenverlust
Vegetation wie Wälder und Grünflächen bindet Schadstoffe und verbessert die Luftqualität. Der Verlust dieser Pflanzen 
durch die Errichtung von Freileitungen verschlechtert die Luftqualität und führt zu höheren Belastungen für Anwohner 
und Umwelt. Besonders in Zeiten, in denen saubere Luft essenziell ist, sollte die Natur bewahrt werden.

	 8.	 Widerspruch zu Deutschlands Klimaschutzzielen
Deutschland hat sich ambitionierte Klimaziele gesetzt, darunter die Reduktion der CO₂-Emissionen um 65 % bis 2030. 
Der Bau von Freileitungen, der zusätzliche Emissionen und Umweltbelastungen verursacht, steht im direkten Wider-
spruch zu diesen Zielen. Eine nachhaltigere Alternative wie die Erdverkabelung wäre eine klimafreundliche Lösung.

	 9.	 Verlust von „grüner Infrastruktur“
Laut Umweltbundesamt ist grüne Infrastruktur entscheidend für die Klimaanpassung. Der Bau von Freileitungen bedeu-
tet den Verlust von Vegetationsflächen, die als natürliche Klimaregulatoren fungieren. Diese „grüne Infrastruktur“ sollte 
geschützt werden, um die Region vor den Folgen des Klimawandels zu bewahren.

	 10.	 Erhöhte Temperatur durch Verlust von Bäumen und Vegetation
Bäume bieten natürliche Kühlung und tragen zur Minderung der Temperaturen bei. Der Bau von Freileitungen würde 
die natürliche Beschattung und Kühlung durch die Vegetation beeinträchtigen, was besonders im Zuge der Klimaerwär-
mung problematisch ist. Eine kühlende Wirkung der Natur ist für das Mikroklima in vielen Regionen entscheidend.



8. Landwirtschaft

	 1.	 Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen
Der Bau von Hochspannungsmasten und Leitungstrassen nimmt wertvolle landwirtschaftliche Nutzflächen in Anspruch. 
Laut dem Deutschen Bauernverband sind fruchtbare Böden eine endliche Ressource, die für die Nahrungsmittelproduk-
tion wichtig ist. Der Verlust dieser Flächen durch den Bau der Trasse beeinträchtigt die landwirtschaftliche Produktion 
und reduziert die regionale Versorgungssicherheit.

	 2.	 Störung der Bewirtschaftung durch Leitungen und Masten
Hochspannungsleitungen behindern die effektive Nutzung landwirtschaftlicher Maschinen und verringern die Bewirt-
schaftungsmöglichkeiten. Besonders in der Nähe von Masten ist die Bewirtschaftung erschwert, was die Effizienz in der 
Landwirtschaft mindert. Laut Berichten der Landwirtschaftskammern in Deutschland sehen viele Landwirte darin eine 
erhebliche Einschränkung ihrer Tätigkeit.

	 3.	 Schädigung von Ernten durch Bodeneingriffe
Laut einer Studie der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung können Bodeneingriffe durch die Installation 
von Freileitungen die Bodenfruchtbarkeit beeinträchtigen. Verdichtete Böden und veränderte Wasserverhältnisse ver-
ringern die Ernteerträge und gefährden die Qualität der landwirtschaftlichen Produkte.

	 4.	 Gefahr elektromagnetischer Felder für Nutztiere
Untersuchungen zeigen, dass elektromagnetische Felder das Verhalten von Nutztieren beeinträchtigen können. Laut 
einer Studie der Veterinärmedizinischen Universität Wien können Kühe und andere Nutztiere unter elektromagneti-
scher Belastung nervös und unruhig werden, was ihre Produktivität und Gesundheit beeinträchtigt.

	 5.	 Minderung der Biozertifizierung durch Nähe zu Freileitungen
Landwirte, die Bio-Landwirtschaft betreiben, könnten ihre Biozertifizierung verlieren, da Freileitungen als technischer 
Eingriff in die Natur gelten. Dies würde die Einkommensquelle der Bio-Betriebe bedrohen und das Ansehen der Bio-
Produkte mindern.

	 6.	 Belastung der Böden durch chemische Substanzen bei Wartungsarbeiten
Wartungsarbeiten an Freileitungen erfordern häufig den Einsatz von Fahrzeugen und Maschinen, die Chemikalien und 
Öle in die Böden einbringen. Dies kann zu Bodenkontamination führen und die Bodenqualität für die Landwirtschaft 
beeinträchtigen. Studien des Umweltbundesamtes belegen die Risiken durch solche Chemikalien.

	 7.	 Schattenwurf und Wachstumsbeeinträchtigung
Hochspannungsmasten und Leitungen werfen Schatten auf landwirtschaftliche Flächen, was das Pflanzenwachstum 
beeinträchtigen kann. Bestimmte Nutzpflanzen benötigen direktes Sonnenlicht, um optimale Erträge zu erzielen, und 
Schatten durch die Leitungen führt zu Ertragseinbußen.

	 8.	 Einschränkung der Viehhaltung durch elektromagnetische Strahlung
Studien zeigen, dass Kühe und andere Nutztiere empfindlich auf elektromagnetische Felder reagieren und in der Nähe 
von Freileitungen unter Stress stehen. Dies kann die Gesundheit und das Wohlbefinden der Tiere beeinträchtigen und zu 
geringerer Milchproduktion oder schlechterem Wachstum führen.

	 9.	 Gefährdung der Biodiversität auf landwirtschaftlichen Flächen
Der Bau von Hochspannungsleitungen zerschneidet landwirtschaftliche Flächen und unterbricht natürliche Lebensräu-
me, was die Artenvielfalt in der Agrarlandschaft verringert. Studien belegen, dass eine intakte Biodiversität zur Boden-
gesundheit beiträgt und natürliche Schädlingskontrolle unterstützt.

	 10.	 Verschlechterung des Bodenzustands durch Erosion und Verdichtung
Laut dem Deutschen Bauernverband erhöhen Bauarbeiten an Freileitungen die Gefahr von Bodenerosion und Ver-
dichtung. Diese Prozesse verringern die Fruchtbarkeit des Bodens und führen langfristig zu Ertragsverlusten. Landwirte 
stehen vor Herausforderungen, die durch die Installation der Leitungen vermeidbar wären.



9. Lärmbelastung

	 1.	 Dauerhafte Geräuschbelastung durch Summen der Leitungen
Studien des Umweltbundesamtes zeigen, dass Hochspannungsleitungen bei hoher Luftfeuchtigkeit und Regen ein 
hörbares Summen erzeugen. Diese Geräusche können insbesondere nachts störend wirken und das Wohlbefinden der 
Anwohner beeinträchtigen. Das Summen wird häufig als störender Dauerton empfunden, der die Lebensqualität und die 
Ruhe in ländlichen Gebieten beeinträchtigt.

	 2.	 Schlafstörungen durch nächtliche Lärmbelastung
Forschungen zur nächtlichen Lärmbelastung belegen, dass konstant hörbare Geräusche wie das Summen von Hochspan-
nungsleitungen den Schlaf stören können. Das Umweltbundesamt berichtet, dass Lärmpegel über 30 dB den Schlaf-
Wach-Rhythmus beeinflussen und zu gesundheitlichen Problemen führen können. Für Menschen, die in der Nähe der 
Leitungen leben, stellt dies eine ernsthafte Einschränkung der Nachtruhe dar.

	 3.	 Erhöhte Stressbelastung durch Dauergeräusche
Eine Studie des Bundesinstituts für Arbeitsmedizin zeigt, dass dauerhafte Hintergrundgeräusche wie das Summen von 
Leitungen das Stressniveau steigern. Solche Geräusche aktivieren den Körper kontinuierlich und verhindern eine voll-
ständige Entspannung, was auf lange Sicht zu chronischem Stress und gesundheitlichen Problemen führen kann.

	 4.	 Psychische Belastung durch störende Geräusche
Laut Umweltpsychologen beeinträchtigen störende Geräusche die psychische Gesundheit, da sie unbewussten Stress und 
Unruhe auslösen können. Hochspannungsleitungen mit konstantem Summen gelten als solche Stressoren und können 
das mentale Wohlbefinden beeinträchtigen. Besonders Menschen, die eine ruhige Wohnumgebung bevorzugen, fühlen 
sich in der Nähe solcher Leitungen unwohl.

	 5.	 Verminderung der Außenaktivitäten durch Lärmbelastung
Untersuchungen zeigen, dass Menschen weniger Zeit im Freien verbringen, wenn störende Lärmquellen vorhanden sind. 
Das konstante Summen von Hochspannungsleitungen würde die Nutzung des eigenen Gartens oder anderer Außenbe-
reiche beeinträchtigen, was das persönliche Wohlbefinden der Anwohner verringert.

	 6.	 Beeinträchtigung der Freizeit- und Erholungsqualität
Laut einer Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung verringern Lärmquellen die Freizeitqualität und min-
dern das Erholungserlebnis. Menschen, die ihre Freizeit gern im Freien verbringen, würden durch die Lärmbelastung 
in ihrer Lebensqualität eingeschränkt. Dies ist besonders für ländliche Gegenden problematisch, die für ihre Ruhe und 
Erholung geschätzt werden.

	 7.	 Verlust der akustischen Naturqualität
Studien des Naturschutzbundes Deutschland zeigen, dass ländliche Regionen durch natürliche Geräusche wie Vogel-
gesang und Windrauschen geprägt sind. Das Summen der Hochspannungsleitungen stört diese akustische Naturqualität 
und macht das Gebiet weniger attraktiv für Naturliebhaber und Erholungssuchende.

	 8.	 Negative Auswirkungen auf Haustiere durch Lärm
Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass Haustiere wie Hunde und Katzen empfindlich auf niederfre-
quente Geräusche reagieren. Das Summen der Hochspannungsleitungen kann bei Tieren Unruhe oder Angstzustände 
auslösen, was ihr Wohlbefinden beeinträchtigt. Haustierbesitzer sind daher in der Nähe von Hochspannungsleitungen 
häufig besorgt um das Wohl ihrer Tiere.

	 9.	 Beeinträchtigung der Konzentrationsfähigkeit in häuslicher Umgebung
Eine Studie der TU München zeigt, dass dauerhafte Geräusche die Konzentrationsfähigkeit einschränken. Menschen, die 
im Homeoffice arbeiten oder lernen, könnten durch das Summen der Hochspannungsleitungen in ihrer Produktivität 
beeinträchtigt werden. Die Präsenz solcher Geräusche ist ein Nachteil für Menschen, die ihre häusliche Umgebung für 
produktive Tätigkeiten nutzen möchten.

	 10.	 Beeinträchtigung des Wohnwertes durch Lärmbelastung
Der Lärmpegel ist laut einer Untersuchung des Immobilienverbandes Deutschland (IVD) ein wesentlicher Faktor für 
den Wohnwert. Dauerhafte Lärmbelastungen durch Hochspannungsleitungen mindern den Wohnwert, da viele Men-
schen ruhige Wohnumgebungen bevorzugen. Der Lärmfaktor wirkt sich somit auch negativ auf die Attraktivität und den 
Wert der Immobilie aus.



10. Soziale Gerechtigkeit

	 1.	 Ungleichverteilung der Belastungen auf ländliche Regionen
Laut Berichten des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie erfolgt der Großteil des Energieverbrauchs in urba-
nen Zentren, während die Infrastruktur in ländlichen Gebieten errichtet wird. Diese Ungleichverteilung bedeutet, dass 
ländliche Regionen die Nachteile der Infrastruktur tragen müssen, obwohl der Nutzen hauptsächlich in Städten entsteht.

	 2.	 Benachteiligung der ländlichen Bevölkerung
Eine Studie des Deutschen Instituts für Urbanistik belegt, dass Entscheidungen für große Infrastrukturprojekte häufig 
zugunsten der städtischen Bevölkerung und der wirtschaftlichen Ballungszentren getroffen werden. Die ländliche Bevöl-
kerung wird somit in ihren Bedürfnissen und Lebensqualität benachteiligt und trägt die Last dieser Entscheidungen.

	 3.	 Fehlende Mitspracherechte für Anwohner
Eine Untersuchung der Heinrich-Böll-Stiftung zeigt, dass Anwohner bei der Planung von Großprojekten oft nicht aus-
reichend einbezogen werden. Diese fehlende Partizipation führt dazu, dass betroffene Bürger das Gefühl haben, fremd-
bestimmt zu sein, und dass ihre Interessen bei der Trassenplanung ignoriert werden.

	 4.	 Wertverlust der Immobilien als ungerechte finanzielle Belastung
Laut dem Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) führt die Nähe zu Hochspannungsleitungen zu 
einer deutlichen Wertminderung von Immobilien. Diese Wertverluste stellen eine ungerechte finanzielle Belastung für 
die betroffenen Eigentümer dar, die keine Entschädigung erhalten und somit wirtschaftlich benachteiligt werden.

	 5.	 Konzentration von Risiken in strukturschwachen Regionen
Eine Analyse des Leibniz-Instituts für Wirtschaftsforschung zeigt, dass strukturschwache Regionen häufig als Standorte 
für Großprojekte wie Hochspannungsleitungen ausgewählt werden. Diese Konzentration von Risiken in wirtschaftlich 
schwächeren Gebieten führt zu sozialen Ungleichheiten und erschwert die wirtschaftliche Entwicklung dieser Regionen 
weiter.

	 6.	 Ungerechte Lastenverteilung auf die ländliche Bevölkerung
Laut einer Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung fühlen sich viele Bewohner ländlicher Gegenden gegenüber städtischen 
Regionen benachteiligt, da sie die negativen Auswirkungen von Infrastrukturprojekten tragen müssen, während die Vor-
teile vor allem den urbanen Gebieten zugutekommen. Diese Ungleichverteilung der Lasten wird als soziale Ungerechtig-
keit empfunden.

	 7.	 Verlust des Natur- und Landschaftsbildes als kulturelles Gut
Die Zerstörung der Natur durch Infrastrukturprojekte stellt laut Umweltbundesamt einen Verlust kultureller Werte dar. 
Die ländliche Bevölkerung schätzt die Natur und das Landschaftsbild als kulturelles Erbe, und der Bau von Hochspan-
nungsleitungen mindert diese kulturellen Güter.

	 8.	 Gesundheitsrisiken als ungleiche Belastung
Studien wie die der Weltgesundheitsorganisation (WHO) zeigen, dass elektromagnetische Felder gesundheitliche Risiken 
bergen. Die Nähe zu Hochspannungsleitungen betrifft die ländliche Bevölkerung besonders stark und stellt eine unglei-
che Verteilung von Gesundheitsrisiken dar. Dies wird als Ungerechtigkeit empfunden, da die Risiken auf eine bestimmte 
Bevölkerungsgruppe konzentriert werden.

	 9.	 Wertminderung als finanzieller Verlust ohne Entschädigung
Immobilienexperten bestätigen, dass der Bau von Hochspannungsleitungen eine Wertminderung der betroffenen Immo-
bilien zur Folge hat. Diese Wertminderung stellt für die Eigentümer einen unverschuldeten finanziellen Verlust dar, der 
weder kompensiert noch ausgeglichen wird, was als ungerecht empfunden wird.

	 10.	 Verlust des ländlichen Charakters und der Lebensqualität
Studien belegen, dass Hochspannungsleitungen die Lebensqualität in ländlichen Regionen negativ beeinflussen, da sie 
den traditionellen Charakter und die Ruhe der Landschaft zerstören. Dies stellt für die ländliche Bevölkerung einen Ver-
lust ihrer Lebensgrundlage und ihres kulturellen Wertesystems dar und wird als soziale Benachteiligung empfunden.



11. Lebensqualität

	 1.	 Reduzierung der Wohn- und Lebensqualität durch ständige Präsenz von Leitungen
Laut Studien des Umweltbundesamts mindern Hochspannungsleitungen die Wohnqualität, da sie dauerhaft sichtbar 
sind und einen technischen Eingriff in das Wohnumfeld darstellen. Die Nähe zur Leitung wirkt sich negativ auf das 
Wohlbefinden aus und verringert die Attraktivität des eigenen Zuhauses als Ort der Ruhe.

	 2.	 Beeinträchtigung der psychischen Gesundheit durch visuelle Störung
Psychologische Studien zeigen, dass die visuelle Präsenz von Hochspannungsleitungen Stress und Unwohlsein hervorru-
fen kann. Für viele Menschen, die in die Natur gezogen sind, um Ruhe zu finden, stellt die dauerhafte Sicht auf Strom-
masten eine psychische Belastung dar, die die Lebensqualität mindert.

	 3.	 Einschränkung der Freizeitaktivitäten im eigenen Garten
Laut einer Untersuchung des Deutschen Naturschutzrings verbringen viele Menschen gerne Zeit im eigenen Garten, um 
sich zu entspannen und die Natur zu genießen. Hochspannungsleitungen schränken die Nutzung des Gartens ein, da das 
Summen der Leitungen und die visuelle Präsenz der Masten das Freizeit- und Erholungserlebnis stören.

	 4.	 Reduzierte Attraktivität der Umgebung für Erholungssuchende
Eine Studie des Deutschen Tourismusverbands zeigt, dass Menschen in ihrer Wohnumgebung Erholungsräume suchen. 
Hochspannungsleitungen mindern den Erholungswert der Umgebung, was besonders für ländliche Gebiete problema-
tisch ist, die für ihre natürliche Schönheit und Ruhe geschätzt werden.

	 5.	 Beeinträchtigung der Gesundheit durch Umweltstress
Studien der Weltgesundheitsorganisation (WHO) haben gezeigt, dass dauerhafter Umweltstress durch Lärmbelastungen 
und visuelle Störungen das Immunsystem schwächen und die Gesundheit beeinträchtigen kann. Hochspannungsleitun-
gen in unmittelbarer Nähe tragen zu solchem Umweltstress bei und mindern das Wohlbefinden der Anwohner.

	 6.	 Einschränkung des Wohnwerts durch Sicherheitsbedenken
Untersuchungen des Bundesamts für Bevölkerungsschutz belegen, dass die Nähe zu Hochspannungsleitungen Sicher-
heitsbedenken auslöst, die den Wohnwert mindern. Besonders Familien mit Kindern oder ältere Menschen empfinden 
die Nähe zu solchen Anlagen als unsicher und suchen nach Alternativen in unberührten Wohngegenden.

	 7.	 Beeinträchtigung der Rückzugsmöglichkeiten im Alter
Studien zur Wohnqualität im Alter zeigen, dass ältere Menschen besonders auf eine ruhige und sichere Wohnumgebung 
angewiesen sind. Die dauerhafte Präsenz von Hochspannungsleitungen beeinträchtigt diese Rückzugsmöglichkeiten und 
mindert die Lebensqualität älterer Anwohner, die Ruhe und Sicherheit suchen.

	 8.	 Negative Auswirkungen auf das Heimatgefühl
Psychologische Untersuchungen zeigen, dass sich Menschen stark mit ihrer Umgebung identifizieren. Der Bau von 
Hochspannungsleitungen kann das Heimatgefühl stören, da die Infrastruktur als Fremdkörper wahrgenommen wird 
und den Charakter der Landschaft verändert. Viele Menschen empfinden diesen Eingriff als Verlust ihrer persönlichen 
und kulturellen Bindung zur Region.

	 9.	 Weniger Rückzugsmöglichkeiten für Familien und Kinder
Familien mit Kindern, die einen sicheren und angenehmen Wohnort suchen, sind durch Hochspannungsleitungen in 
ihrer Umgebung eingeschränkt. Die Leitungen beeinträchtigen das Sicherheitsgefühl und die Entspannungsmöglichkei-
ten, die für die Entwicklung und das Wohlbefinden von Kindern wichtig sind.

	 10.	 Erhöhte Anfälligkeit für gesundheitliche Beschwerden durch dauerhafte Störung
Langzeitstudien zeigen, dass dauerhafte Lärmbelastung und visuelle Störungen gesundheitliche Beschwerden wie Kopf-
schmerzen und Schlaflosigkeit verursachen können. Die Nähe zu Hochspannungsleitungen bedeutet für Anwohner eine 
dauerhafte Belastung, die gesundheitliche Folgen haben und die Lebensqualität langfristig beeinträchtigen kann.


